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hatten die segensreichen Stürme der französischen Revolution dem

fruchtbaren Gelände im Eigcnamt endlich die Erlösung ans tausendjähriger

Knechtschaft gebracht, und wie ihre Bewohner einst als
treue und willige Untertanen gegolten, sind anch ihre Nachkommen,
ein arbeitsames und braves Volk, den Segnungen einer neuen,
freiern Zeit würdig geworden.

hinter,

1. Aetz ist de Schnee doch endli do!
's ist rächt, seit Jung und Alt.
's het Alls scho dänkt, er chönnt nid cho,

Es werd gwüß hür nid chalt.

2. We groglet's us de Stroßc-n-au
Vo Chinde, groß und chli,

Und mängc Ma und mängi Fran
Händ äu e Freud derbi.

3. De Fritzli ckunnt gar sachteli sacht

Dur d'Stroß ab z'schlitte dert,
Lueg, wie-n-er au es Gsichtli macht,

Wenns em de Schlitte chchrt!

4. Er frürt fast sini Füeßli ab,

Das ist em noch so glich;
„Hock us," seit er zum Kamerad,

„Z'crst du und nochhär ich!"

5. Dem seit me scho im Sus und Brus,
Dem chäm kcn Schnällzug no:
Lueg äu, jetz leert de Schlitte-n-us,
So häts ned selle goh!
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l>. Dert wist iez äu de Bringst — jo woll!
Do hammer's, g'sehst wi's goht;
Jo, lached nu de Bnggel voll,
Wenn's d'Schlitte-n-überschlot!

7. Im Vater het's scho z'dänke g'ge:

„Wi chôme d'Gobe hei?"
Nie cha doch nid de Chare neh,

Das schlieg eim gar i d'Bei.

8. Hut hänkt er än de Schlitte-n-a:
Nch g'sprängt, 's mueß obsi si;
Wenn's absi goht, heißt's ane g'ha,
D'Gob chunnt denn hindedri!

9. So het es nieders Freud am Schnee, —

Nei, öpper weiß i no,
Die finde-n-iez keis Fuetter meh,

Und sind doch äu no do.

10. Sie chôme duch vor's Fensterli
Und chlopfe lisli a,

„Gäll Niuetter, seit 's chli Lineli,
Sie müend än Dppis ha?

11. I wett jo lieber selber nüt,
Und mis im Finkli ge." -
O, dänktc doch än alli Lnt;
's seig schöner z'ge, as z'neh!
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